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Staub, Matsch, der alkalische Geruch von Beton. Dazu der 
Lärm dutzender Baustellen, oder ist es eine einzige, grosse Bau-
stelle? Obwohl wir diese Sinneseindrücke von nun an immer mit 
Göktürk in Verbindung bringen werden, geben sie lediglich ei-
nen temporären Zustand wieder; ein Zeichen für die Dynamik, 
mit der sich der Ort entwickelt.
In Göktürk beobachten wir einen atemberaubenden Prozess, bei 
dem das einstige Bauerndorf  durch den Bau von umzäunten 
Residenzen (den „Gated Communities“) in kurzer Zeit zu einer 
Kleinstadt herangewachsen ist. 

Nach einer ersten Besichtigung verliessen wir Göktürk unter dem 
starken Eindruck der Dualität zwischen der ärmlichen Kasaba 
(siehe Glossar, S. 74) und den Siedlungen wohlhabender Städ-
ter aus Istanbul. Die Mauern und Sicherheitsanlagen der Sied-
lungen unterstrichen den Eindruck mit ihrer materiellen Härte.

Nach einer kurzen Vorbereitungsphase besuchten wir Göktürk 
erneut, um genauer zu erfahren, wie diese Dualität am Ort 
funktioniert. Neben generellen Untersuchungen zu Gebäude-
typologien und räumlichen Strukturen führten wir zahlreiche 
Gespräche mit verschiedensten Akteuren in Göktürk, wobei hier 
die Hilfe von türkischen Studenten bei der Kommunikation ent-
scheidend war.
So erschloss sich ein grosser Teil unseres jetztigen Verständ-
nisses von Göktürk durch die zahlreichen Informationen und 
Anekdoten der Leute, welche wir nicht exakt wissenschaftlich, 
sondern im Sinne informeller Konversationen portraitierten. 
Dabei merkten wir schnell, dass unser duales Verständnis von 
Kasaba und Gated Community unzureichend war, um das Phä-
nomen Göktürk zu verstehen. Zu differenziert und komplex ist 
sowohl die Kasaba, in dem eine Vielzahl von Ethnien mit jewei-
ligen Eigenheiten und auch Grenzen lebt, als auch die Gated 

Communities, welche von der Luxusvilla zum Appartmentblock 
unterschiedliche Kundensegmente ansprechen. Die Dualität 
beginnt sich aufzulösen, wo ein renoviertes Apartmenthaus ne-
ben einer low budget Gated Community steht, oder wenn sich 
ein Anwohner genausowenig am Zuzug eines Neureichen aus 
Istanbul stört, wie an der Niederlassung eines Türken aus der 
Schwarzmeerregion.

Obwohl wir in diesem Buch vor allem lokale Entwicklungen be-
schreiben ist es wichtig, diese auch in verschiedenen globalen 
Kontexten zu sehen. Die neuen sozialen Schichten, welche die 
Nachfrage nach gehobenem Wohnen im Grünen und somit das 
Wachstum in Göktürk antreiben, verdanken ihren Aufstieg zu 
einem grossen Teil der Weltwirtschaft. In dieser Hinsicht haben 
wir ein Phänomen vor uns, das wir in ähnlicher Form weltweit 
beobachten können. Auch die westeuropäischen Gesellschaften 
sehen sich mit einer zuhnemenden Polarisierung konfrontiert. 
Dass z.B. Paris im Herbst 2005 zum Epizentrum gewaltiger 
Unruhen wurde, hat zwar sicherlich mit einer Anzahl eigener 
Faktoren zu tun, wirft aber trotzdem die ernste Frage auf, ob die 
Idee der multikulturellen, offenen Gesellschaft gescheitert ist.

Ein weiterer Aspekt ist die Infragestellung unseres klassischen 
Planungsverständnisses im Kontext einer marktgetriebenen 
Stadtentwicklung. 
Inwiefern ist der Planer/Architekt blosser Ausführer eines von 
Marketingspezialisten durchgestylten Produktes? Muss er zu sei-
ner Emanzipation selbst zum Markendesigner werden?
Dies sind dringende Fragen, welche eines breiten Diskurses be-
dürfen.
 
Dieses Buch ist eine spezifisch (gök-)türkische case study, ein 
Beitrag zur Grundlage und Anregung eines solchen Diskurses.
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